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vist Dániel Bagi und ansatzweise auch Johannes Fried getan haben51, so 
steht es am Ende weitaus weniger stabil und überzeugungsmächtig da, 
als Labuda meint. Weder können die knappen geographischen Hinwei-
se der von literarischen Konventionen geprägten Landesbeschreibung, 
die lediglich den allgemeinen Horizont eines gebildeten Zeitgenossen 
abstecken52, noch die verwendeten Meeres-Bilder, die nichts anderes 
als rhetorische Figuren darstellen53, noch die Verwechslung von Dani/
Daci 54 eine Herkunft des Gallus aus dem venezianisch-dalmatinischen 
Raum belegen. Auch die übrigen inhaltlichen Hinweise der Croni-
cae, die Jasiáski als Belege für einen venezianisch-dalmatinischen 
Hintergrund des Chronisten anführt, sind mehr als vage. Alba urbs/
civitas war vor allem eine lateinische Entsprechung des pomoranischen 
Ortsnamens Bia‡ogard; dass es darüber hinaus mit dem nur an einer 
Stelle begegnenden Zusatz regia dem dalmatinischen Biograd nachge-
bildet war, erscheint mehr als fraglich; wenn Gallus hier überhaupt ein 
fremdes Vorbild herangezogen hat, dann vielleicht eher das ungarische 
Alba regia (Székesfehérvár). Eher nach Ungarn als nach Dalmatien ver-
weisen auch die in der Tat auf eine slawische Amtsträgerbezeichnung 
(pristav) zurückgehenden pristaldi; sie begegnen in der lateinischen 
Variante außer bei Gallus im 11.-12. Jahrhundert ausschließlich in der 
ungarischen Rechtsprache55. Die nur an wenigen Stellen der Cronicae 
aufscheinenden Slavismen als sichere Belege für gute slawische Sprach-
kenntnisse des Chronisten zu deuten, ist schon nicht ohne Risiko. 
In ihnen Südslavismen oder gar Kroatismen zu erkennen und sie auf 
diese Weise als Belege für eine dalmatinische Herkunft und dort von 
Kindheit an erworbene Zweisprachigkeit des Autors zu interpretieren, 
erscheint zumindest kühn. Ähnliches gilt für die Formel Latinorum et 
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